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©infubrgöEe für fertige ©robutte, bie wir famt ben
baraug gefertigten Materialien bon ®eutfd)lanb be=

gießen, £)iefe ïaftif ber ©ertraggftaaten war boraug»
gufetjen unb eg ift fdjon bor ©rfteEung beg ©eneral»
tarifg barauf aufmerffam gemacht worben.

S)er in $oEfragen Überaug fad)funbige ©uubegrat
Käufer fei. l)at fid) feiner $eit fetjr entfd)iebeu gegen
bie ïenbeng, bom Sluglanbe gu begiebenbe ©ob» unb
£>i!fgftoffe l)ölfer als notwenbig gu tarieren, unb über«
baupt gegen jebe Slrt bon gmonggöHen auggefprocben.
@r fa£) in benfelben eine ©efat)r für unfere Hinang»
politif fowof)! alg für unfere £>anbelgpolitif. Seiber fehlte
fein ©influfj bei ber fÇertigftellung beg ©eneralgoEtarifg.
Sag unferer £>anbelgpoIitif ift, baff nun biete
unferer Snbuftrien unb ©ewerbe Ijotje (Sittgangggölle
auf ©ob» unb §ülfgftoffen unb bafür allgu feljr herab»
gebrüdte, im ©erbältnig gum Slrbeitgwert gu geringe
$öEe auf fertigen ©robuften Ifaben. SDaburdj wirb bie

Äonturrengfä^igfeit in mandjen gewerblichen Slrtifeln
aufjerorbentlid) erfdjwcrt, wenn nidEjt gerabegu berun»
möglidjt! Slud) bie äoufumenteu leiben barunter; einen
©orteil gieljt eingig bie eibg. Staatgfaffe.

2Sag foE nun gefctjeljen? Sollen wir ben mülpam
abgefdjloffenen Vertrag abiebnen ©ewiff würben biele

SnbuftrieEe unb ©ewerbetreibenbe biefer Söfung gu»
ftimmen. 2)er Schweiger, ©ewerbeberein will aber bon
einem foldjen SIntrage abfegen, ba biefe grage nicht
bom Stanbpunft einer eingelnen ©rwerbggruppe aug
entfliehen werben folle nnb bürfe. „SBenu bagegen
bon anberer Seite ebenfallg Dppofition gegen ben ©er»

trag entftefft unb eg alg im allgemeinen Sanbcgintereffe
liegenb erachtet wirb, bem Vertrage feine ©eneljmigung
gu berfagen, fo werben bie ©ewerbe fid) biefem ©or»
geljen anfdjliefjen."

Sm gaEe ber ©enebmiguttg werben in ber (Singabe
beg Schweiger. ©ewerbebereing bie ©unbegbebörben er»
fudjt: „gngleid) and) bagjenige borfeljen gu wollen, wag
gur ©îilberung ber Schattenseiten beg ©ertrageg bei»

tragen fann." ^Darunter ift wol)I in erfter Sinie ge=
meint, eg folle bie ©unbegberfammlung (eutfpredjenb
einem ©orfcblage bon Sanbammann ©turner) burcb
einen ©unbegbefdjlufe biejenigen ©ofitionen beg ©eneral»
tarifeg wieber E)erabfe|en, welche nid)t burd) bie ©er»
träge gebuuben finb unb gegen beren §erabfe|ung wohl
niemanb ©infpradje ergeben würbe, wie bieg namentlich
bei bieten ©ob» unb fpilfgftoffen ber $afl ift. 3n gweiter
Sinie fönnten bie ©ertraggftaaten, mit benen ©ebing»
utigen gewiffer ©ofitionen bereinbart finb, in Slnfrage
gefegt werben, ob fie nidjt if>re ©inwiEigung gur Sien»

berumg geben woEten.
Slug ber ©iugabe gebt beuttic^j berbor, baff eg bem

Scbweigerifdben ©ewerbeberein nicfft etwa um extreme
ScbubgoflpolitiE, fonberu bielmebr um einen Sluggleidb
gwifcben ben ©robuftiongtoften gewerblicher Slrtifel beg
3n= nnb Sluglanbeg, alfo um ben eigentlichen boltg»
wirtfcbaftlicbcn 3t»ec! ber 3öHe ^ tun ift. ^nbem fie
in gablreidjen ©eifpieten aug ben gad)berichten ber ber»
fdjiebenften ©ewerbe ben ©adjweig liefert, baff biele
©ob» unb §ilfgfioffe gu bod), ja t)öt)er belaftet feien
alg bie aug ihnen gefertigten Söaren, glaubt fie mit
©echt fidj über bag ©rgebntg ber ©ertraggberbanblungen,
welche eine bauernbe Sd)äbigung gabireicher ©ewerbe
bebeutet, betlagen gu bürfen.

gJcdmii&owefcii.
llnfaEberfuherung an ben Sehrling&prüfungen. Saut

bem ©erid)t über bie Sebrlinggprüfungen pro 1904 hat
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Einfuhrzölle für fertige Produkte, die wir samt den
daraus gefertigten Materialien von Deutschland be-

ziehen. Diese Taktik der Vertragsstaaten war voraus-
zusehen und es ist schon vor Erstellung des General-
tarifs darauf aufmerksam gemacht worden.

Der in Zollfragen überaus sachkundige Bundesrat
Hauser sel. hat sich seiner Zeit sehr entschieden gegen
die Tendenz, vom Auslande zu beziehende Roh- und
Hilfsstoffe höher als notwendig zu taxieren, und über-
Haupt gegen jede Art von Finanzzöllen ausgesprochen.
Er sah in denselben eine Gefahr für unsere Finanz-
Politik sowohl als für unsere Handelspolitik. Leider fehlte
sein Einfluß bei der Fertigstellung des Generalzolltarifs.
Das Fazit unserer Handelspolitik ist, daß nun viele
unserer Industrien und Gewerbe hohe Eingangszölle
auf Roh- und Hülfsstoffen und dafür allzu sehr herab-
gedrückte, im Verhältnis zum Arbeitswert zu geringe
Zölle auf fertigen Produkten haben. Dadurch wird die

Konkurrenzfähigkeit in manchen gewerblichen Artikeln
außerordentlich erschwert, wenn nicht geradezu verun-
möglicht! Auch die Konsumenten leiden darunter; einen
Vorteil zieht einzig die eidg. Staatskasse.

Was soll nun geschehen? Sollen wir den mühsam
abgeschlossenen Vertrag ablehnen? Gewiß würden viele
Industrielle und Gewerbetreibende dieser Lösung zu-
stimmen. Der Schweizer. Gewerbeverein will aber von
einem solchen Antrage absehen, da diese Frage nicht
vom Standpunkt einer einzelnen Erwerbsgruppe aus
entschieden werden solle und dürfe. „Wenn dagegen
von anderer Seite ebenfalls Opposition gegen den Ver-
trag entsteht und es als im allgemeinen Landesinteresse
liegend erachtet wird, dem Vertrage seine Genehmigung
zu versagen, so werden die Gewerbe sich diesem Vor-
gehen anschließen."

Im Falle der Genehmigung werden in der Eingabe
des Schweizer. Gewerbevereins die Bundesbehörden er-
sucht: „zugleich auch dasjenige vorsehen zu wollen, was
zur Milderung der Schattenseiten des Vertrages bei-
tragen kann." Darunter ist wohl in erster Linie ge-
meint, es solle die Bundesversammlung (entsprechend
einem Vorschlage von Landammann Blumer) durch
einen Bundesbeschluß diejenigen Positionen des General-
tarifes wieder herabsetzen, welche nicht durch die Ver-
träge gebunden sind und gegen deren Herabsetzung wohl
niemand Einsprache erheben würde, wie dies namentlich
bei vielen Roh- und Hilfsstoffen der Fall ist. In zweiter
Linie könnten die Vertragsstaaten, mit denen Beding-
ungen gewisser Positionen vereinbart sind, in Anfrage
gesetzt werden, ob sie nicht ihre Einwilligung zur Aen-
derung geben wollten.

Aus der Eingabe geht deutlich hervor, daß es dem
Schweizerischen Gewerbeverein nicht etwa um extreme
Schutzzollpolitik, sondern vielmehr um einen Ausgleich
zwischen den Produktionskosten gewerblicher Artikel des

In- und Auslandes, also um den eigentlichen Volks-
wirtschaftlichen Zweck der Zölle zu tun ist. Indem sie
in zahlreichen Beispielen aus den Fachberichten der ver-
schiedensten Gewerbe den Nachweis liefert, daß viele
Roh- und Hilfsstoffe zu hoch, ja höher belastet seien
als die aus ihnen gefertigten Waren, glaubt sie mit
Recht sich über das Ergebnis der Vertragsverhandlungen,
welche eine dauernde Schädigung zahlreicher Gewerbe
bedeutet, beklagen zu dürfen.

Uerbandstvesen.
Unfallversicherung an dcn Lehrlingàprûfungen. Laut

dem Bericht über die Lehrlingsprüfungen pro 1904 hat
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ber fßrüfunggfreig Canton SI arg au aQe ^SriifungS=
teilnehmet mährenb fünf Sagen gegen Unfälle berfidjert,
nnb zwar mit einer ©utfchöbigunggfumme bon 2000 gr.
für Sob ober gnbalibität nnb für borübergefjenbe 3(r=

beit§unfät)igfeit per Sag mit 2 gt. O^gen eine ißrämie
bon 60 ©tg. per Seilnehmet. Sie $entralprüfungg=
fommiffion empfahl fd)bn im le|tjäl)rigen Serid)t biefe
Sorfichtgmafjregel auch anberett ißrüfungglreifen §ur
Nachahmung. £>eute tann fie berichten, baff brei rocitere
greife biefen fRat befolgt t)aben, nämlich StppengeU,
Safelftabt unb @ mm en tat. Vivat sequens!

©emerbeciugftdlung äBäbenSroil. Nacljbem lürzlidj ber
|>anbroerEg= unb ©emerbebetein SSäbengiuil befdjtoffen,
feinen fünfzigjährigen Seftanb mit einer Slugftellung in
totalem Nahmen gu feiern unb hierauf ben Sorftanb
beauftragt hat, bie Drganifation berfelben borzunehmen,
fanb testen greitag im „grohfinn" eine Sorftanb8ber=
fammtung ftatt, §u melier noch eine Stnjaht 9Ränner
au§ ber ©emeinbe eingetaben mürben.

Ser Sorfijjenbe, £>err ©. SRütler, äRalermeifier, gab
Kenntnis bom gegenroärtigen ©tanb ber Slngelegenljeit
unb hbb lobenb herbor, baff nunmehr auch ^ Iatib»
roirtfdhaftlidhe Serein feine Seteiligung an ber 3lug=
fteüung jugefagt habe unb bafj man auch teilmeife auf
bie flRitroirlung ber ©rofjinbuftrie redinen tonne. 3ln=
fchliefjenb bemertte §err SRüIIer, bah jeitenS ber ©cpul»
behörben bereitroitligft bie Senkung ber ©chulpäufer
für bie Slugftellung mähren b ber §erbftferien jugefagt
morben fei.

@§ erfolgte nun bie äöal)l ber nötigen Organe für
bit 3lu8fteHung. Sllg ißräfibent ber Slugftellung rourbe
ber Sereingpräfibent ^err ©. SRiiller unb alg ©efretär
£>err 31. töregenger ernannt. Sie einzelnen Komitees
mürben aug fotgenben |>erten befteïït : giuanzfomitee
@. £>aufer=@chinbler; fßreftfomitee St. ©tutj, Suchbrucfer;
Saufomitee iß. ^jürlimann, Slrchitelt; Setorationsfomitce
Sr. äRüOer; ißotigeifomitee ffr. Sogt; ßaubmirtfchaft
©. ffteOftab. Siefe Nominatiouen bilben im Serein mit
bem ißräfibenteu ©. SRütter bie Stu8ftettung8tommiffion
unb finb bie einzelnen Komitees nach Sebürfnig zu
erroeitern. Sag engere Slugfteßunggfomitee, melcfjeS bie
bringenbeu Stngelegenheiten zu erlebigen hat, raurbe
befietlt burch bie Herren ©. ÜRüder, fßräfibent, granz
Sßeber»Käufer, ®b. ©choch, §th- ©finger unb 31. Steper»
Sränbli.

Sie »out ^titbtoerfer« unb ©emevkbereiit beë Sejirfeg
ißfäfftfon ($üuh) für biefen ©omraer borgefehene ©e=
merbeauSftellung foü inbufirietUgemerbliche ißro=
butte, Söerfzeuge unb §ilf§maf<f)inen, }omie auch meib=
liehe £anbarbeiten umfaffen. Samit hofft man, engern
unb meiteren gntereffenten ein Silb beg ©emerbefleifjeg
in jenem Sezirf zu geben.

Ser SermaltungSrat ber Stöbelfabrit 31.-©. Jorgen-
©laruS beantragt ber ©eneraloerfammlung bie Slug=
Zahlung bon 5 % Sibibenbe pro 1904. Ueber bie ftafu»
tarifchen Slbfchreibungen auf Immobilien unb äRafchinen
hinaug erfolgt auch eine Stbfchreibung bon 3000 gr.
am gnftallationgtonto ©larug.

Ser Sahregumfafc hat fich gegenüber bem erften
93etrieb8jahr erheblich bermehrt, »urben boch fertige
SRöbel im betrage bon über 730,000 fÇr. im 3n= unb
SluSlanb bertauft, nämlich runb 53,000 ©tühle aug
gebogenem §oIz, 34,000 aug gefügtem ^olj, bann
taufenbe bon Äinbermöbetn unb übrigen haugrätlichen
©egenftänben. Sie Sabril in ©larug hat an Söhnen

Zitfa 100,000 Sr. augbezahlt, ©ie ift imftanbe, täglich
250 ©tüdE gebogene ©effel zu fabrizieren.

33auu)efcu in Sürth- Sugenieur fR. SIRaillart in
Sütich macht hiîifi'ijtitch beg Umbaueg ber Iinïg
ufrigen güridjfeebah« ben Sßorfchlag, ben 93aljn=
hof ®nge ganz eingehen zu laffen, bafür ben Bahnhof
SBotlighofen grofe àugzubauen unb bon biefem bie ganze
Sahn big SSiebiEon in einen unter @nge burdhfüljrenben
Sunnel zu berlegen. Sßom Bahnhof SBoQighofen mühte
eine genügenbe Sramberbinbung mit ber ©tabt herge=
ftellt merben. Sursh Siufgabe beg Sahnhofeg @nge
mürbe biefer ©tabtteil ganz unfehlbar geminnen: un=
qehemmter Slu8bau beg ©trahenneheg, leine Säcm» unb
fRauchbeläftigung mehr, atlmärtg freier Sugang zum
©ee 2C. „Sg hat etmag!"

Sauwefen in Sern. Ser ©emeinberat bon Sern
berlangt oom ©tabtrat einen ftrebit bon 2 SDtiüionen

grauten für bie Srmeiterung beg ftäbtifchen ©agmerleg
unb bie ©rfiellung eineg gnbuftriegeleifeg bon ber
©aganftalt zur Station SBabern ber ©ürbetalbahn.
gerner berlangt ber ©emeinberat einen $rebit bon gr.
600,000 für ein neueg fßolizeigebäube.

Saumefeit im Äanton ©Iaru8. gn ben „©larner
fRachrichten" mirb über feuerpolizeilich gefefsroibrige bau=
liehe guftänbe nicht nur in alten, fonbern auch ht neuen
Käufern gellagt. Sa ftnbe man fdhmathe Kamine mit
aufrechtgefteKten 8'69ßlu aber in biefelben hiueinragenbeg
ungebedteg Sallenmerf, ohne bah polizeilich eingefehritten
merbe. Unb bieg geflieht in einem Sanbe beg göhng,
mo man glauben füllte, gebrannte Äinber mürben bag
geuer fürchten.

Sie ©rftellung ber Srahtfeilbahn Siitthal-Sraunmalb
(©larus) ift nunmehr gefiebert; bie ginanzietung hat
ftattgefunben. ©leid) nach her ©rfteQung ber Sahn
mirb S®rr Ingenieur Surrer bon ilägigmil mit bem
Sau eineg gröfsern Sotcl8 auf Sraunmalb beginnen.
Sort broben an fonniger Serge8balbe unter mächtigen
Slhornen unb unmittelbar angeftchtg ber bergletfcherten
Sergriefen beg ©larner Sinterlanbeg (Söbi, ©elbfanft :c.)
in reiner Sergluft hat eg noch munberüoO gelegene Sau=
plä^e für hunberte bon ©ommerchâletg jc.

Sah«hofhaute Uptach. 3Bie bereits mitgeteilt, finb
bie ißläne ber neuen Uznacper Sahnhofanlage bon ber
©eneralbireftion ber ©chmeizetifthen Sunbegbahnen an
ben ©emeinberat bon Uznach gefanbt morben. Sie
©rmartungen, bie man fdjon lange baran gelnüpft hat,
ftnb zum gröhten Seile in SrfüQung gegangen, obmohl
bon gemiffer ©eite immer gegen eine gröbere Sahnpof»
anlage gearbeitet rnutbe.

Sin ©teile ber je^igen zwei ©ebäube treten beren

mehrere. Ser eigentliche Sahnhof, bag Slufnahmgge*
bäube, rütlt meiter nach Often, ber ©üterfchuppen mirb
bergröhert. ßolomotibremife unb Sienftgebäube er=

gänzen bie Sauten. Sie ganze Sahnhofanlage mirb
600 m lang. 3mei gebedte fßerrong bon 60 unb 80 m
ßänge, legerer nur ein Seil eineg 240 m langen, ge=

pfläfterten ^ßerrong, bieten nun ein anbereg Silb, al8
ber je|ige, mit Söafferpfühen gefchmüdte fßlah-

ßur boöftänbigen Sermirllichung ber borliegenben
fßläne bebarf bie ©chmeizer. Sunbegbahn eineg gröhern
Äomplejeg Soben bon ben Slnftöhern beg jefjigen Sahn=
areaig; zirla 27,000 ftnb zum Slnlaufe borgefeljen.

S^ulhauêbauten im Äanton Sern, (rd.-^orr.) Sie
oberlänbtfche ©emeinbe Srtenz, bie erft legten ©ommer
ein prächtigeg neueg ©chulhaug eingemeiht hat, miQ für
ben Sezirl ©chmanben einen neuen Sugenbtempel er»

ftellen, unb bie immer mehr fich zur ©tabt mit reichem

Sidenquartier fich entmicfelnbe ©emeinbe £angent|al
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der Prüfungskreis Kantvn Aargau alle Prüfuugs-
teilnehmer während fünf Tagen gegen Unfälle versichert,
und zwar mit einer Entschädigungssumme van 2000 Fr.
für Tod oder Invalidität und für vorübergehende Ar-
beitsunfähigkeit per Tag mit 2 Fr. gegen eine Prämie
von 60 Cts. per Teilnehmer. Die ZeMralprüfungs-
kommisston empfahl schon im letztjährigen Bericht diese

Vorsichtsmaßregel auch anderen Prüfungskreisen zur
Nachahmung. Heute kann sie berichten, daß drei weitere
Kreise diesen Rat befolgt haben, nämlich Appenzell,
Baselstadt und Emmental. Vivat 8vquen8!

GeWerbeausstellung Wädenswil. Nachdem kürzlich der
Handwerks- und Gewerbeverein Wädenswil beschlossen,
seinen fünfzigjährigen Bestand mit einer Ausstellung in
lokalem Rahmen zu feiern und hierauf den Vorstand
beauftragt hat, die Organisation derselben vorzunehmen,
fand letzten Freitag im „Frohsinn" eine Vorstandsver-
sammlung statt, zu welcher noch eine Anzahl Männer
aus der Gemeinde eingeladen wurden.

Der Vorsitzende, Herr G. Müller, Malermeister, gab
Kenntnis vom gegenwärtigen Stand der Angelegenheit
und hob lobend hervor, daß nunmehr auch der land-
wirtschaftliche Verein seine Beteiligung an der Aus-
stellung zugesagt habe und daß man auch teilweise auf
die Mitwirkung der Großindustrie rechnen könne. An-
schließend bemerkte Herr Müller, daß seitens der Schul-
behörden bereitwilligst die Benützung der Schnlhäuser
für die Ausstellung während der Herbstferien zugesagt
worden sei.

Es erfolgte nun die Wahl der nötigen Organe für
die Ausstellung. Als Präsident der Ausstellung wurde
der Vereinspräsident Herr G. Müller und als Sekretär
Herr A. Bregenzer ernannt. Die einzelnen Komitees
wurden aus folgenden Herren bestellt: Finanzkomitee
E. Hauser-Schindler; Preßkvmitee A. Stutz, Buchdrucker;
Baukomitee P. Hürlimann, Architekt; Dekorativnskomitce
Dr. Müller; Polizeikomitee Fr- Vogt; Landwirtschaft
C. Rellstab. Diese Nvminationen bilden im Verein mit
dem Präsidenten G. Müller die Ausstellungskommission
und sind die einzelnen Komitees nach Bedürfnis zu
erweitern. Das engere Ausstellungskomitee, welches die
dringende» Angelegenheiten zu erledigen hat, wurde
bestellt durch die Herren G. Müller, Präsident, Franz
Weber-Hauser, Ed. Schoch, Hch. Erzinger und A. Meyer-
Brändli.

Die vom Handwerker- und Gewerdeverein des Bezirkes
Pfäffikon (Ziinch) für diesen Sommer vorgesehene Ge-
Werbeausstellung soll industriell-gewerbliche Pro-
dukte, Werkzeuge und Hilfsmaschinen, sowie auch weib-
liche Handarbeiten umfassen. Damit hofft man, engern
und weiteren Interessenten ein Bild des Gewerbefleißes
in jenem Bezirk zu geben.

Verschiedenes.
Der Verwaltungsrat der Möbelfabrik A.-G. tzorgen-

Glarus beantragt der Generalversammlung die Aus-
Zahlung von 5 °/o Dividende pro 1904. Ueber die statu-
tarischen Abschreibungen aus Immobilien und Maschinen
hinaus erfolgt auch eine Abschreibung von 3000 Fr.
am Jnstallationskonto Glarus.

Der Jahresumsatz hat sich gegenüber dem ersten
Betriebsjahr erheblich vermehrt, wurden doch fertige
Möbel im Betrage von über 730,000 Fr. im In- und
Ausland verkauft, nämlich rund 53.000 Stühle aus
gebogenem Holz, 34,000 aus gesägtem Holz, dann
taufende von Kindermöbeln und übrigen hausrätlichen
Gegenständen. Die Fabrik in Glarus hat an Löhnen

zirka 100,000 Fr. ausbezahlt. Sie ist imstande, täglich
250 Stück gebogene Sessel zu fabrizieren.

Bauwesen in Zürch. Ingenieur R. Maillart in
Zürich macht hmst-tztlich des Umbaues der links-
usrigen Zürichseebahn den Vorschlag, den Bahn-
hos Enge ganz eingehen zu lassen, dafür den Bahnhof
Wollishosen groß auszubauen und von diesem die ganze
Zahn bis Wiedikon in einen unter Enge durchführenden
Tunnel zu verlegen. Vom Bahnhos Wollishosen müßte
eine genügende Tramverbindung mit der Stadt herge-
stellt werden. Durch Aufgabe des Bahnhofes Enge
würde dieser Stadtteil ganz unschätzbar gewinnen: un-
qehemmter Ausbau des Straßennetzes, keine Lärm- und
Rauchbelästigung mehr, allwärts freier Zugang zum
See zc. „Es hat etwas!"

Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat von Bern
verlangt vom Stadtrat einen Kredit von 2 Millionen
Franken für die Erweiterung des städtischen Gaswerkes
und die Erstellung eines Indu st riegeleises von der
Gasanstalt zur Station Wadern der Gürbetalbahn.
Ferner verlangt der Gemeinderal einen Kredit von Fr.
600,000 für ein neues Polizeigebäude.

Bauwesen im Kanton Glarus. In den „Glarner
Nachrichten" wird über feuerpolizeilich gesetzwidrige bau-
liche Zustände nicht nur in alten, sondern auch in neuen
Häusern geklagt. Da finde man schwache Kamine mit
aufrechtgestellten Ziegeln oder in dieselben hineinragendes
ungedecktes Balkenwerk, ohne daß polizeilich eingeschritten
werde. Und dies geschieht in einem Lande des Föhns,
wo man glauben sollte, gebrannte Kinder würden das
Feuer fürchten.

Die Erstellung der Drahtseilbahn Linthal-Braunwald
(Glarus) ist nunmehr gesichert; die Finanzierung hat
stattgesunden. Gleich nach der Erstellung der Bahn
wird Herr Ingenieur Durrer von Kägiswil mit dem
Bau eines größern Hotels aus Braunwald beginnen.
Dort droben an sonniger Bergeshalde unter mächtigen
Ahornen und unmittelbar angesichts der vergletscherten
Bergriesen des Glarner Hinterlandes (Tödi, Selbsanst :c.)
in reiner Bergluft hat es noch wundervoll gelegene Bau-
Plätze für Hunderte von Sommerchülets :c.

Bahnhofbaute Uznach. Wie bereits mitgeteilt, sind
die Pläne der neuen Uznacher Bahnhofanlage von der
Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen an
den Gemeinderat von Uznach gesandt worden. Die
Erwartungen, die man schon lange daran geknüpft hat,
sind zum größten Teile in Erfüllung gegangen, obwohl
von gewisser Seite immer gegen eine größere Bahnhof-
anlage gearbeitet wurde.

An Stelle der jetzigen zwei Gebäude treten deren

mehrere. Der eigentliche Bahnhof, das Aufnahmsge-
bäude, rückt weiter nach Osten, der Güterschuppen wird
vergrößert. Lokomotivremise und Dienstgebäude er-
gänzen die Bauten. Die ganze Bahnhofanlage wird
600 m lang. Zwei gedeckte Perrons von 60 und 80 m
Länge, letzterer nur ein Teil eines 240 m langen, ge-
pfläfterten Perrons, bieten nun ein anderes Bild, als
der jetzige, mit Wasssrpfützen geschmückte Platz.

Zur vollständigen Verwirklichung der vorliegenden
Pläne bedarf die Schweizer. Bundesbahn eines größern
Komplexes Boden von den Anstößern des jetzigen Bahn-
areals; zirka 27,000 sind zum Ankaufe vorgesehen.

Schulhausbauten im Kanton Bern. (rck.-Korr.) Die
oberländlsche Gemeinde Br«enz, die erst letzten Sommer
ein prächtiges neues Schulhaus eingeweiht hat, will für
den Bezirk Schwanden einen neuen Jugendtempel er-
stellen, und die immer mehr sich zur Stadt mit reichem

Villenquartier sich entwickelnde Gemeinde Langenthal
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